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Mit einer Spende unterstützen Sie die Arbeit der Gemeinde und die Herstellung des Pfarrbriefes!          
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Auflösung: 

Die Giraffe,  
die Schlange, 

die Fledermaus 
und der Hase 
gehören nicht 

in den Stall  
von Betlehem! 
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Heiligenfeste im Dezember Heiligenfeste im Januar 

02.12.: Luzius, Bischof von Chur, Märtyrer  

             (5./6.Jh) 

03.12.: Franz Xaver, Ordenspriester (1552) 

04.12.: 2. Sonntag im Advent 

—>  Kollekte zur Förderung der Caritasar-

beit 

06.12.: Nikolaus, Bischof von Myra 

07.12.: Ambrosius, Bischof von Mailand,  

            Kirchenlehrer (379) 

08.12.: Hochfest der ohne Erbsünde 

             empfangenen Jungfrau und  

             Gottesmutter Maria 

—>  Kollekte für die Gemeinde 

10.12.: Unsere Liebe Frau von Loreto 

11.12.: 3. Sonntag im Advent 

—> Kollekte für die Gemeinde 

13.12.: Luzia, Märtyrin (um 304) 

14.12.: Johannes vom Kreuz, Kirchenlehrer  

            (1591) 

18.12.: 4. Sonntag im Advent 

—>  Kollekte für die Gemeinde 

23.12.: Johannes von Krakau, Priester (1473) 

24.12.: Heiligabend 

—>  Sammlung für ADVENIAT 

25.12.: Weihnachten, Hochfest der  

             Geburt des Herrn 

—>  ADVENIAT – Opfer für die Kirche in 

 Lateinamerika 

26.12.: Zweiter Weihnachtstag /  

             Stephanus, erster Märtyrer 

—>  Kollekte für die Gemeinde 

27.12.: Johannes, Apostel und Evangelist 

28.12.: Unschuldige Kinder 

29.12.: Thomas Becket, Märtyrer (1170) 

30.12.: Fest der Heiligen Familie 

—> Kollekte für die Gemeinde 

31.12.: Silvester, Papst (335) 

01.01.: Namensgebung des Herrn /  

       Hochfest der Gottesmutter Maria /  

      Weltfriedenstag 

—> Kollekte für das Maximilian-Kolbe-Werk 

02.01.: Basilius der Große (379) und Gregor von Na- 

      zianz (um 390) Bischöfe und Kirchenlehrer 

03.01.: Heiligster Name Jesu 

06. Jan.: Erscheinung des Herrn 

—> Kollekte für Sternsinger Aktion 

07.01.: Raimund von Penafort, Ordensgründer  

            (1275) / Valentin, Bischof von Rätien (um         

             475) 

08.01.: Taufe des Herrn 

—> Kollekte für afrikanische Katechisten 

13.01.: Hilarius, Bischof von Poitiers, Kirchenlehrer 

     (um 367) 

15.01.: 2. Sonntag im Jahreskreis 

—> Kollekte für die Gemeinde 

17.01.: Antonius, Mönchsvater in Ägypten (356) 

20.01.: Fabian, Papst, Märtyrer (250) / Sebastian,  

     Märtyrer (288) 

21.01.: Agnes, Jungfrau, Märtyrin in Rom (304) /  

     Meinrad, Einsiedler, Märtyrer (861) 

22.01.: 3. Sonntag im Jahreskreis /  

      Wort-Gottes-Sonntag    

—>  Kollekte für die Bibelarbeit in der eigenen  

Gemeinde  

23.01.: Heinrich Seuse, Ordenspriester, Mystiker  

     (1366) 

24.01.: Franz von Sales, Kirchenlehrer (1622) 

25.01.: Bekehrung des Apostels Paulus 

26.01.: Timotheus und Titus, Bischöfe, Apostel- 

      schüler 

27.01.:  Angela von Merici, Ordensgründerin (1540) 

28.01.:  Thomas von Aquin, Kirchenlehrer (1274) 

29.01.: 4. Sonntag im Jahreskreis 

—> Kollekte für die Gemeinde 

31.01.: Johannes Bosco, Priester, Ordensgründer  

     (1888) 

Rückblick 

              Resümee — Glocken Gerhard Dyrba  

Im Turm, hoch über der Altstadt, hängt das neue Geläut für unsere Pfarrkirche. Man kann be-
obachten, dass so mancher Schwedter noch heute, mit erstauntem Blick zum Turm, an unserer 
Kirche vorübergeht oder stehenbleibt, wenn die Glocke bzw. die Glocken läuten. Für manchen 
immer noch neu, dass der einst so stumme Kirchturm inzwischen eine kräftige Stimme hat. 
Weit hörbar klingen die vier Glocken im Zusammenspiel an den Sonn- und Feiertagen über 
unsere Altstadt. 
Seit Weihnachten 2021 läuten sie nur zu sakralen Anlässen - also zu Gottesdiensten, besonde-
ren Gelegenheiten und als Gebetsläuten. Überraschenderweise hat es weder in der Planungs-
phase noch während der Realisierung und des bisherigen Gebrauchs der Glocken Bedenken, 
Beschwerden aus der Bevölkerung oder ähnliches gegeben. Im Gegenteil, das Interesse der 
Bevölkerung war groß und positiv. Die Bedenkenträger kamen eh aus der eigenen Gemeinde. 
So mancher Schwedter hat mich aber wissen lassen, wie prima er das findet und von denen, 
die mir das gesagt haben, hatten die Wenigsten einen Bezug zur Kirche. Vielleicht, weil die 
Glocken für unsere Stadt auch ein Gefühl von „Zuhause“, nicht nur für Christen, vermitteln. Bis 
auf eine Reparatur verlief der Glockenbetrieb reibungslos. Der Sommer, der einfach zu warm 
war, zog Materialausdehnungen nach sich, die dazu führten, dass der Seilzug von Glocke 3, Hl. 
Hedwig, vom Zahnrad sprang und die Angelusglocke dadurch ihren Dienst nicht mehr verse-
hen konnte. Der Schaden war aber rasch durch die Wartungsfirma behoben.  
Im Übrigen sei erwähnt und betont, die Kosten für dieses Projekt i. H. v. 175.000 € sind durch 
große und kleine Spenden und den Zuschuss des Erzbischöflichen Ordinariats (EBO) begli-
chen. Die Abrechnung des Projektes mit dem EBO ist im Monat November endgültig erfolgt.  
Auf zwei Dinge sind die Initiatoren stolz: 
                1. Für das Projekt wurden keine Haushaltsmittel in Anspruch genommen  
                2. Realisierung vom Stand Null in nicht ganz zwei Jahren unter Coronabedingungen  
Nach mehr als einem Jahrhundert erklang das Geläut erstmalig letztes Weihnachten wieder 
zur Ehre Gottes über unsere Stadt und so möge es für Jahrhunderte bleiben. 

In diesem Jahr fanden sich wieder viele Eltern und Kinder zu unserem Martinstag zusammen. 
Gemeinsam starteten wir mit Saxophonmusik von Stefan Krasa an der Evangelischen Kita Kin-
derarche“. Alle Kinder waren sichtlich aufgeregt, als es mit dem Lautsprecher durch die Stra-
ßen ging und wir Kinderlieder hörten, wobei sogar einige Kinder fleißig mit einstimmten. Un-
ser Laternenumzug ging durch die Vierradener Straße und endete in diesem Jahr vor der 
evangelischen Kirche. Eine große Leinwand wartete auf uns, worauf uns die Martinsgeschichte 
mit Bildern gezeigt wurde und Frau Zepke sie erzählte. Im Anschluss gab es natürlich, wie in 
jedem Jahr, das Teilen der Martinshörnchen und warmen Kinderpunsch. Auch war die Brat-
wurst sehr beliebt bei groß und klein. 

Während die Erwachsenen sich unterhielten, konnten die Kinder an unserem Mal
- und Bastelstand ihrer Kreativität freien Lauf lassen! 

Alles in allem war es ein sehr schöner Nachmittag und ich möchte mich auf die-
sem Weg ganz herzlich bei allen fleißigen Helfern und Helferinnen bedanken! 

            St. Martin  Franziska Ring 
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Gebetsmeinung des Hl. Vaters 

Dezember 

Für Freiwillige in Non-Profit-
Organisationen 

Wir beten, dass Non-Profit-Organisationen im 
Bemühen um menschliche Entwicklung, Men-
chen finden, denen das Gemeinwohl ein Anlie-

gen ist und die unermüdlich auf der Suche 
nach internationaler Zusammenarbeit sind.  

Januar 

Für die Erziehenden  

Beten wir für alle, die an der Erziehung 
junger Menschen mitwirken, dass sie 

glaubwürdige Zeugen seien, mehr zu Ge-
schwisterlichkeit als zu Konkurrenzdenken 
erziehen und vor allem den Jüngsten und 

Verletzlichsten helfen.  

Liebe Gemeindemitglieder 
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Rückblick auf Veranstaltungen 

 Der Tag der Seelenlichter Regine Franke 

Ein altes Sprichwort sagt: „Es ist besser ein 
Licht anzuzünden, als auf die Finsternis zu 
fluchen.“ 
In den vielen Dunkelheiten unserer Welt ein 
Licht entzünden – das ist Advent. Ich lade Sie 
ein, das in den kommenden vier Wochen zu 
tun, so gut es möglich ist: die Finsternis der 
Gewalt und der Unterdrückung, die an vielen 
Orten der Erde herrscht, braucht das Licht 
unseres Gebetes. 
Das Dunkel mancher Enttäuschung oder des 
Unverständnisses, des Misstrauens oder Has-
ses kann durch das Licht der Liebe und des 
Verstehens erhellt werden. Not und Armut, 
Vereinsamung und Anonymität vieler Men-
schen können durchbrochen werden vom 
Licht unserer Zuwendung. In ihrer Trauer oder 
Angst warten Menschen voll Sehnsucht auf 
ein Licht, das ihnen Geborgenheit schenkt.  

An jedem der vier Sonntage in der Advents-
zeit entzünden wir eine Kerze mehr am Ad-
ventskranz als Zeichen unserer Hoffnung auf 
das Kommen des Lichtes – zu Weihnachten 
feiern wir dann: Gottes Licht hat die vielen 
Dunkelheiten der Welt ein für alle Mal erhellt. 
Zwar ist die irdische Not geblieben, Krankheit, 
Leid und schließlich der Tod, aber das alles 
dürfen wir nun in einem anderen Licht sehen. 
Dass die vielen Lichter, die wir zu Weihnach-
ten an der Krippe und den Weihnachtsbäu-
men entzünden, unser und vieler anderer 
Leben ein wenig heller machen, wünsche ich 
mir, außerdem allen Gemeindemitgliedern 
und Freunden die Freude und den Frieden 
von Weihnachten.   

sowie alle Mitar-
beiterinnen und 
Mitarbeiter. 

Hape Kerkelings schreibt in seinem bekannten Bestseller „Ich bin dann mal weg“, als er mit 
wunden Füßen auf seiner Suche nach Gott auf dem Jakobsweg kurz vor Leon ist: 

 Gedanken für das neue Kirchenjahr Gabriele Schenk 

„Während ich bereits bei weit geöffnetem Fenster im Bett liege, frage ich mich, was Gott 
eigentlich für mich ist. Viele meiner Freunde haben sich schon lange von der Kirche abge-
wendet. Sie wirkt auf sie unglaubwürdig, veraltet, vergilbt, festgefahren, unbeweglich, gera-
dezu unmenschlich und somit haben die meisten sich auch von Gott abgewendet. Wenn 
sein Bodenpersonal so drauf ist, wie muss er selbst dann erst sein ... wenn es ihn überhaupt 
gibt! Geh mir weg mit Gott, sagen leider die meisten. Ich sehe das anders. Egal ob Gott 
eine Person, eine Wesenheit, ein Prinzip, eine Idee, ein Licht, ein Plan oder was auch immer 
ist, ich glaube, es gibt ihn! Gott ist für mich so eine Art hervorragender Film wie »Gandhi«, 
mehrfach preisgekrönt und großartig!“ 

Tod und Trauer im Lichte der Frohbotschaft - Seit einer kleinen Ewigkeit wird der Tag nach 
Allerheiligen von der westlichen Kirche als der Gedenktag Allerseelen gefeiert. Warum gerade 
an diesem Tag? Und wo findet sich dessen Ursprung? Aus welchem Bedürfnis heraus segnen 
wir gemeinsam die Grabstätten, bringen unsere Lieder dar? 

Bereits im 7. Jahrhundert gedachten die Hinterbliebenen mit unterschiedlichen Ritualen wie 
Psalmenbeten und Requiems zu verschiedenen Zeitpunkten der Verstorbenen, bis Odilo von 
Cluny 998 den 2. November, den Tag nach Allerheiligen, endgültig zum Angedenken in seiner 
Abtei ansetzte. Man erinnere sich, dass diese Frömmigkeit angesichts des Todes in enger Ver-
bindung mit dem Fegefeuer gedacht wurde. Mittels der Fürbitten und Gesänge, dem Entzün-
den eines (Seelen)Lichtes wurde Ablass für die Sünden der Verstorbenen erbeten. 

Später, ab etwa dem 14. Jahrhundert, taten es ihm die katholischen Gemeinden außerhalb der 
Klostermauern nach, banden an diesem Tag die Grabstätten auf den Kirchhöfen in ihre Liturgie 
ein. Im Mittelalter, zu Zeiten des Aberglaubens, war Allerseelen oft stark mystisch assoziiert. So 
mancher ängstigte sich vor den an diesem Tage umherirrenden Geistern der Verstorbenen.   

Die Sonne wirft lange Schatten an einem 
freundlichen Spätherbstnachmittag. Eine 
kleine Prozession schreitet auf regen-
feuchten Wegen, gelegentlich innehal-
tend, zwischen den stillen Ruhestätten 
einher. Es steigen Lieder des Gedenkens 
und unsere Bittrufe weihrauchumflort gen 
Himmel. Für das Seelenheil aller Entschla-
fenen, einladend auch zum dankbaren 
Rückblick aus dem Da- und Hiersein in das 
Einst. Glutrot blinkt das Kreuz in der be-

reits tiefstehenden Sonne, es wirft ihr Licht zurück, wie auch wir manch-
mal in unseren Gedanken zurückgeworfen werden an diesen länger und 
dunkler werdenden, etwas melancholischen Novemberabenden. Erinne-
rungen heften sich an, wie das feuchte Laub, der sich zur Ruhe bege-

benden Bäume an die duftende kühle Erde.  

Unter unseren Gesängen und Fürbitten, segnend an letzten Ruhestätten, gedenken wir mit 
ganz besonders inniger Hingabe derer, die im Herzen immer bei uns bleiben, uns aber niemals 
mehr von Angesicht zu Angesicht begegnen. Was für ein Segen, dass sie einst mit uns waren! 
Tiefe Verbundenheit mit unserem Glauben und mit unserem Selbst bringen wir ihnen an die-
sem Tage dar: die immerwährende Nähe der Entschlafenen zum kirchlichen Leben, zum Leben 
ihrer Angehörigen. Wir beten für sie, für ihr Heil in der Ewigkeit - und ein wenig auch für uns 
selbst. „Trauer ist ja die Fortsetzung der Liebe“ lese ich auf dem Einband eines Buches von 
Horst Pehnert in meinem Bücherregal.  Auf ewig Nah. Dies zeigt sich gerade an diesem Tag im 
liebevoll gestalteten Grab, in frischen Blumen, duftendem Tannengrün. Seelenlichter leuchten 
und erhellen die Dunkelheit des abendlich überdämmerten Friedhofes. Die, die nicht mehr von 
dieser Welt sind, strahlen über die Zeit in uns weiter. In unseren Erinnerungen, auf Bildern, in 
Geschichten, die wir uns erzählen. In einer Liebe, die man sich nicht verdienen muss. Meinen 
Geistern begegne ich gern - nicht nur an Allerseelen. 
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Schwedt/Oder Datum Angermünde 

    Do. 01.12.22 09.00 Uhr Hl. Messe 

08.30 Uhr Hl.  Messe Fr. 02.12.22     

18.00 Uhr Vorabendmesse Sa. 03.12.22   

10.30 Uhr Hl. Messe So. 04.12.22 08.45 Uhr Hl. Messe 

    Mo. 05.12.22     

08.30 Uhr Hl. Messe + SR Di. 06.12.22 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 

06.00 Uhr Rorate Messe Mi. 07.12.22   

18.00 Uhr Hl. Messe Do. 08.12.22 09.00 Uhr Hl. Messe 

 Keine Hl. Messe! Fr. 09.12.22     

18.00 Uhr Vorabendmesse Sa. 10.12.22   

10.30 Uhr 
15.00 Uhr 

Hl. Messe 
Hl. Messe in polnischer 
Sprache danach Wigilia 

So. 11.12.22 08.45 Uhr Hl. Messe 

    Mo. 12.12.22     

08.30 Uhr Hl. Messe + SR Di. 13.12.22 17.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Rosenkranzgebet 
Rorate Messe 

06.00 Uhr Rorate Messe Mi. 14.12.22     

    Do. 15.12.22 09.00 Uhr Hl. Messe + SR 

08.30 Uhr Hl. Messe Fr. 16.12.22     

16.30 Uhr 
18.00 Uhr 

Beichtgelegenheit 
Vorabendmesse 

Sa. 17.12.22     

10.30 Uhr Hl. Messe So. 18.12.22 08.45 Uhr Hl. Messe mit KS 

    Mo. 19.12.22     

08.30 Uhr Hl. Messe + SR Di. 20.12.22 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 

  Keine Vesper Mi. 21.12.22     

    Do. 22.12.22 9.00 Uhr Hl. Messe + Senioren 
Beichtgelegenheit 

  Keine Hl. Messe! Fr. 23.12.22     

15.30 Uhr     
21.30 Uhr  
22.00 Uhr 

Kindervesper mit KS 
Chor 
Christmette 

 
Sa. 

  
24.12.22 

  
17.00 Uhr 

  
Christmette 

10.30 Uhr Festhochamt So 25.12.22 Keine Hl. Messe 

10.30 Uhr Festhochamt mit KS Mo. 26.12.22 08.45 Uhr Festhochamt 

   Di. 27.12.22     

 Keine Vesper Mi. 28.12.22   

 Keine Vesper Do. 29.12.22 9.00 Uhr Hl. Messe 

8.30 Uhr Hl. Messe Fr. 30.12.22    

17.00 Uhr Jahresschlussandacht Sa. 31.12.22 17.00 Uhr Hl. Messe  
17 

            Diakonweihe in Düsseldorf                                       Manuela und Olaf Wawczik 

Es ist schon etwas Besonderes an einer Diakonenweihe teilnehmen zu können, mit gleich zwei 
Weihekandidaten. Frater Simon Hacker und Frater Lucas L. Wieshuber, welche am 03.09.2022 
ihre Ewige Profess in Mainz bei den Dominikanern abgelegt haben. Am 15. Oktober 2022 um 
12:00 Uhr in der ordenseigenen Kirche „Sankt Andreas“ fand die Diakonenweihe statt. Sehr 
viele Mitfeiernde und vier aus unserer Gemeinde sowie aus verschiedenen Ländern haben es 
sich nicht nehmen lassen, diesen besonderen Tag mitzuerleben - sogar aus den USA, wie der 
Prior der Dominikaner aus Düsseldorf P. Elias H. Füllenbach OP, bei der Begrüßung aller Anwe-
senden betonte. Auch eine große Anzahl aus der Ordensfamilie war anwesend. Weihbischof 
Rolf Steinhäuser aus Köln hat die Diakonenweihe vorgenommen. Nachdem die Kandidaten 
vorgestellt wurden, bat der Provinzial im Namen der Kirche und des Ordens den Weihbischof 
beide zu Diakonen zu weihen. Nach der Predigt und der Anrufung des Heiligen Geistes, traten 
Frater Simon und Frater Lucas vor den Bischof. Sie wurden nach ihrer Bereitschaft befragt, den 
Dienst als Diakon zu leisten. Es folgte die Allerheiligenlitanei. Dazu legten sich beide auf den 
Boden. Der Weihbischof legte anschließend den Kandidaten die Hände auf. Er betete schwei-
gend zusammen mit allen Anwesenden und bat darum, dass der Geist Gottes die Diakone 
erfüllen möge. Es folgte das feierliche, gesungene Weihegebet. Den neugeweihten Diakonen 
wurden daraufhin durch den Magister und den jeweiligen Heimatpfarrer (Pfarrer Konrad Rich-
ter für Frater Simon) die Stola und die Dalmatik angelegt. Ein Klarinettenkonzert in A-Dur von 
W.A. Mozart untermalte diesen feierlichen Augenblick. Der Bischof überreichte jeweils einzeln 

den Diakonen das Evangeliar, aus dem sie 
die Frohe Botschaft verkünden und auslegen 
sollen. Der Friedensgruß schließlich mit der 
Umarmung durch den Weihbischof besiegel-
te die Aufnahme in ihren neuen Dienst. Da-
mit war der Weiheritus abgeschlossen. Vor 
dem Schlusssegen hat Diakon Frater Simon 
die Dankesworte übernommen, in dem er 
für sich und seinen Mitfrater all denen ge-
dankt hat, die beide auf ihrem Weg begleitet 
haben. Ein bewegender festlicher Gottes-
dienst, der uns noch lange in Erinnerung 
bleiben wird. Anschließend gab es einen 
Empfang im angrenzenden Hotel mit Sekt, 
kleinen Häppchen und Süppchen im Glas. 
Da es von Schwedt nach Düsseldorf ein doch 
recht weiter Weg ist, konnten wir bei unse-
ren Freunden in Leverkusen übernachten. 
Wir wurden herzlichst aufgenommen und 
überreichlich bewirtet. An dieser Stelle ein 
großes „Vergelt´s Gott“ den beiden Familien 
Horst und Stephan Ryschlik. Ohne sie wäre 
es nicht möglich gewesen, diesen besonde-
ren Tag vor Ort mitzufeiern.  
Wir wünschen beiden Diakonen für ihren 
Dienst Gottes Segen, viel Kraft und Freude 
und die Gaben des Heiligen Geistes. 
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Schwedt/Oder Datum Angermünde 

10.30 Uhr Hl. Messe So. 01.01.23 Keine Hl. Messe 

  Mo. 02.01.23     

08.30 Uhr Hl. Messe + SR Di. 03.01.23 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 

Keine Vesper Mi. 04.01.23     

18.00 Uhr Hl. Messe Do. 05.01.23 Keine Hl. Messe 

18.00 Uhr Hl. Messe Fr. 06.01.23 09.00 Uhr Hl. Messe 

18.00 Uhr Hl. Messe Sa. 07.01.23   

10.30 Uhr Hl. Messe So. 08.01.23 08.45 Uhr Hl. Messe 

    Mo. 09.01.23     

08.30 Uhr Hl. Messe + SR Di. 10.01.23 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 

18.00 Uhr Vesper Mi. 11.01.23     

    Do. 12.01.23 09.00 Uhr Hl. Messe 

08.30 Uhr Hl. Messe Fr. 13.01.23     

18.00 Uhr Hl. Messe Sa. 14.01.23     

10.30 Uhr Sonntagsmesse So. 15.01.23 08.45 Uhr Hl. Messe 

    Mo. 16.01.23     

08.30 Uhr Hl. Messe + SR Di. 17.01.23 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 

18.00 Uhr Vesper Mi. 18.01.22     

    Do 19.01.23 9.00 Uhr Hl. Messe + SR 

08.30 Uhr Hl.  Messe Fr. 20.01.23     

18.00 Uhr Hl. Messe Sa. 21.01.23     

10.30 Uhr 
15.00 Uhr 

Hl. Messe 
ökum. Gottesdienst S. 15 

So. 22.01.23 08.45 Uhr Hl. Messe 

    Mo. 23.01.23     

08.30 Uhr Hl. Messe + SR Di. 24.01.23 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 

   Mi. 25.01.23     

    Do. 26.01.23 09.00 Uhr Hl. Messe 

08.30 Uhr Hl. Messe Fr. 27.01.23     

18.00 Uhr Hl. Messe Sa. 28.01.23     

10.30 Uhr Hl. Messe So. 29.01.23 08.45 Uhr Hl. Messe 

             Informationen des Pfarrgemeinderates Detlef Schengber 

Das Jahr 2022 ist geprägt von einer deutlichen Entlastung bei den Corona-Regeln bis zur vol-
len Aufhebung aller Maßnahmen. Noch im Frühjahr waren wir mit Kontrolllisten in der Kirche 
unterwegs. Kann sich daran noch jemand erinnern?   
Mit Beginn des russischen Krieges gegen die Ukraine gibt es eine neue Flüchtlingswelle, die 
auch in Schwedt angekommen ist. Seit einigen Monaten findet freitags ein ukrainisches Café 
im Pfarrhaus statt. Nach kleinen Anfängen gibt es einen steten Zulauf, bis zu 30 Personen aktu-
ell.  Durch die aktive Unterstützung von Myroslava Malkovyck, die selbst aus der Ukraine 
stammt und seit vielen Jahren in Schwedt lebt, kann hier im Café sehr viel Unterstützung ge-
leistet werden. Dieses außergewöhnliche Engagement wird jetzt auch durch eine Minijob-
Anstellung gewürdigt.  

Themen im Jahr 2022:  
 Franziska Ring ist Religionslehrerin in Ausbildung, mit Vertrag vom EBO  

 RKW in Schwedt mit 6 Kindern, nächstes Jahr mit Templin + Prenzlau gemeinsam 
 Gedenkstein für die Hedwigschwestern und Erzpriester Schur stehen nun an der Kirche  
 Einkehrtage mit Prälat Dybowski am 26. März  
 Chorintag am 15. Mai mit EB Dr. Koch  
 13 Kinder zur Erstkommunion, davon 3 in Polen  

 Simon Hackers Profess bei den Dominikanern und Weihe zum Diakon  
 Polnischer Gottesdienst, zu wenig neue Gesichter  

 Dankesfeier für Ehrenamtliche im Brauwerk im Juni  

Des Pastorale Raum Uckermark wird weiter besprochen, aber die Schritte sind langsam. Im 
März gab es ein Gespräch mit dem EBO in Schwedt, der Prozess wird vom EBO auf jeden Fall 
fortgeführt. Für die neuen Gremien im pastoralen Raum werden weiterhin Freiwillige gesucht.  
Zudem soll in der Entwicklung herausgearbeitet werden, welche Dinge in den Gemeinden gut 
sind und erhalten werden sollen oder ausgebaut werden können.  
 
Ergänzungen:  Alle Gemeindegruppen (Liturgiekreis, Küster, usw.) brauchen frisches Blut. 

Ausblick  

Allen Leserinnen und Lesern 

wünscht die Redaktion eine  

besinnliche Adventszeit,  

frohe und geruhsame  

Weihnachtsfeiertage sowie 

Gesundheit und  

Rückblick 
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Und dann zieht er einen Vergleich – ich kann mich bis heute nicht entscheiden, ob das für uns 
eher ein Lob oder eine Peinlichkeit ist: 

Das neue Kirchenjahr hat begonnen. Wir sitzen mittendrin in diesem Kino und versuchen, den 
großartigsten Film anzusehen und zu verstehen, den Gott extra für uns inszeniert hat. Lassen 
wir uns von Gott inspirieren und ansprechen. Holen wir Ihn in unser Leben und tauschen wir 
unsere dabei gewonnenen Erfahrungen aus. Lassen Sie uns nicht nur gemeinsam leben, son-
dern auch gemeinsam glauben, dann wird Gott wieder sichtbarer in dieser Welt. 
Ich wünsche allen ein gesegnetes neues Jahr und viele tolle Erlebnisse mit Gott. 

„.. die Amtskirche ist lediglich das Dorfkino, in dem das Meisterwerk gezeigt wird. Die Pro-
jektionsfläche für Gott. Die Leinwand hängt leider schief, ist verknittert, vergilbt und hat 
Löcher. Die Lautsprecher knistern, manchmal fallen sie ganz aus oder man muss sich ir-
gendwelche nervigen Durchsagen während der Vorführung anhören, wie etwa: „Der Fahrer 
mit dem amtlichen Kennzeichen Remscheid SG 345 soll bitte seinen Wagen umsetzen.“ 
Man sitzt auf unbequemen, quietschenden Holzsitzen und es wurde nicht mal sauber ge-
macht. Da sitzt einer vor einem und nimmt einem die Sicht, hier und da wird gequatscht 
und man bekommt ganze Handlungsstränge gar nicht mehr mit. 
Kein Vergnügen wahrscheinlich, sich einen Kassenknüller wie »Gandhi« unter solchen Um-
ständen ansehen zu müssen. Viele werden rausgehen und sagen: „Ein schlechter Film.“ Wer 
aber genau hinsieht, erahnt, dass es sich doch um ein einzigartiges Meisterwerk handelt. 
Die Vorführung ist mies, doch ändert sie nichts an der Größe des Films. Leinwand und Laut-
sprecher geben nur das wieder, wozu sie in der Lage sind. Das ist menschlich. Gott ist der 
Film und die Kirche ist das Kino, in dem der Film läuft. Ich hoffe, wir können uns den Film 
irgendwann in bester 3-D- und Stereo-Qualität unverfälscht und mal in voller Länge angu-
cken. Und vielleicht spielen wir dann ja sogar mit!“  
(Hape Kerkeling, Ich bin dann mal weg. Meine Reise auf dem Jakobsweg, 8. Aufl. Malik/
München 2006, S. 186f) 

Aktuelles 

 Fortsetzung: Gedanken für 2023 Gabriele Schenk  

            Das war Vorsatz                                                                     Wolf Mieczkowski 

Wir sprechen uns wieder, waren meine letzten 
Worte der Marienbotenausgabe von vor ei-
nem Jahr. Natürlich ging es um Vorsätze. Und 
natürlich bin ich kläglich gescheitert, es 
schmeckt halt immer so gut. Und selbst eine 
anspruchsvolle Grippe (ja die gibt es noch) 
zügelt meinen Appetit kaum. Aber aufge-
horcht! Wir haben zwei neue Chormitglieder, 
endlich ein Vorsatz der in Erfüllung ging. Dem 
Marienboten sei Dank. Und 2023? Ich wün-
sche mir einfach nur Normalität.  

Klar die letzten Nachrichten beeinflussen  

auch diesen Artikel. Das 1. LNG Terminal an 
der Küste ist betriebsbereit, die Gas- und 
Strompreise sollen sinken, die Stadt hat 26 
Mio Euro Gewerbesteuereinnahmen, die Rus-
sen ziehen sich hinter dem Dnepr zurück und 
Corona ist keine Pandemie mehr. Alles gute 
Nachrichten. Könnte also der Anfang von 
Normalität sein. 

Was ist aber normal? Suppe auf Gemälde 
kippen, finde ich nicht normal, sich lediglich 
auf der Couch darüber aufregen, aber auch 
nicht. Kraftvolles Engagement auf der einen 

 Neues vom Kolpingwerk   

 

olpingwerk Deutschland 

Das in Köln ansässige Kolpingwerk Deutsch-
land ist ein katholischer Sozialverband mit 
bundesweit mehr als 215.000 Mitgliedern. 
Katholische und evangelische Christen enga-
gieren sich im Rahmen des Verbandes in Ge-
sellschaft, Politik und Kirche. So sind derzeit 
nach eigenen Angaben 35 Kolpingmitglieder 
Bundestagsabgeordnete. 
Es sind bundesweit mehr als 215.000 Mitglie-
der in 2.286 Kolpingsfamilien vor Ort - davon 
etwa 37.000 Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene, die der Kolpingjugend angehö-
ren. Es ist Teil von Kolping International und 
von Kolping Europa. 

Überarbeitetes Leitbild 
Das Kolpingwerk Deutschland öffnet sich nun 
auch für Nichtchristen. Hintergrund der Ver-
änderungen ist den Angaben des Verbands 
zufolge ein fortgeschriebenes Leitbild, das 
eine 30-köpfige Kommission überarbeitet 
hatte. 
"Somit können auch Menschen dem Verband 
beitreten, die nicht getauft sind oder einer 
anderen Religion angehören. Wichtig ist al-
lerdings, dass sie die Werte des katholischen 
Sozialverbandes teilen", erklärte der Verband 

am Sonntag in Köln. Außerdem sei das Fami-
lienbild erweitert worden: Es gehe jetzt auf 
die verschiedenen Lebensrealitäten ein; "jede 
Art von Lebensform und Familienmodell" 
werde anerkannt und respektiert. 
"Zusammen sind wir Kolping" Hintergrund 
dieser Veränderungen ist den Angaben zufol-
ge ein fortgeschriebenes Leitbild. Zwei Jahre 
lang habe eine 30-köpfige Kommission das 
bisherige Leitbild aus dem Jahr 2000 gemein-
sam mit den Mitgliedern und Gremien des 
Verbandes geprüft und fortgeschrieben. Das 
Ergebnis sei nun von den rund 300 Delegier-
ten der diesjährigen Bundesversammlung 
2022 in Köln beschlossen worden. Für das 
neue Leitbild sei die Kommunikationskam-
pagne "Zusammen sind wir Kolping" gestar-
tet worden, hieß es.  
"'In der Gegenwart muss unser Wirken die 
Zukunft im Auge behalten' - dieser Spruch 
Adolph Kolpings stand schon als Geleitwort 
auf der Broschüre mit dem alten Leitbild, und 
gilt heute mehr denn je", wie das Kolping-
werk am Sonntag betonte. "Deswegen be-
schäftigt sich das aktualisierte Leitbild auch 
mit den Hauptthemen und Herausforderun-
gen dieser Zeit - Diversität, Klimaschutz, 
Bewahrung der Schöpfung, Nachhaltig-
keit, Globalisierung und Digitalisierung." 

Für die Gebetswoche für die Einheit der Christen vom 18. bis 
25.01.2023 haben in diesem Jahr Christinnen und Christen aus 
dem Bundesstaat Minnesota in den Vereinigten Staaten von 
Amerika die Texte vorbereitet. Sie stehen unter dem Motto 
„Tut Gutes! Sucht das Recht!“. Das Thema basiert auf einem 
Vers aus dem ersten Kapitel des Buches Jesaja: „Lernt, Gutes 
zu tun! Sucht das Recht! Schreitet ein gegen den Unterdrücker! Verschafft den Waisen Recht, 
streitet für die Witwen!“ (Jes 1,17). Der Rat der Kirchen in Minnesota folgt darin der Botschaft 
des Propheten, dass Gott das Recht und die Gerechtigkeit von allen verlangt, und zwar zu jeder 
Zeit und in allen Bereichen des Lebens. In einer Welt voller Herausforderungen und Spaltungen 
sei dies eine zentrale Forderung, ist der Rat der Kirchen sicher. Allein aus der Liebe Gottes zur 
Welt und zu den Menschen können wahre Gerechtigkeit, Recht und Einheit gedeihen, heißt es 
in den Vorbereitungstexten. Das Gebet soll von der Hoffnung genährt werden, dass Gott Frie-
den und Einheit schaffen wird, und es soll zu konkreten Taten auf diesem Weg führen. 

            Gebetswoche vom 18.-25.01.2023  

https://www.domradio.de/glossar/kolpingwerk-deutschland
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Wichtige Termine / Aktuelles 

         Restaurierung der Anna Selbdritt           Georg Richter 

In unserer Kirche befindet sich die wertvolle Figur einer Anna Selb-
dritt, die zu den wenigen historisch wertvollen Gegenständen un-
serer Kirche gehört. Diese stammt vermutlich bereits aus dem 15. 
Jhd. und ist ca. 130 cm hoch aus bemaltem Lindenholz.  

Die Darstellung einer Anna Selbdritt ist in unserer Region eher 
selten zu finden: Anna, die Mutter Marias, mit dem Jesuskind auf 
dem einen und Maria auf dem anderen Arm.  

In den letzten Jahrzehnten hat die Figur an Glanz verloren und 
benötigt dringend eine umfassende Restaurierung. Vermutlich in 
der Nachkriegszeit wurde die Vergoldung (mangels Material) mit 
einfacher Goldbronze-Farbe ausgebessert, die inzwischen an vie-
len Stellen nur noch matt und unansehnlich ist. Außerdem ist die 
Figur im Laufe der Zeit ziemlich schmutzig geworden. 

Mit Hilfe des Kunstbeauftragten konnte eine kundige Restaurato-
rin gefunden werden, die die Figur umfassend begutachtet hat 
und bereit wäre, die Arbeiten zu übernehmen. Allerdings ist schon 

klar, dass dafür ein erheblicher Aufwand von mehr als 5.000 Euro notwendig sein wird.  

Dafür benötigen wir ihre Unterstützung und möchten gern Spenden einwerben. Wenn Sie 
dieses Anliegen unterstützen wollen, können sie uns einen Betrag auf das angegebene Konto 
der Pfarrgemeinde überweisen.  

Wir würden uns freuen, wenn wir bald die Restau-
rierung der Figur beauftragen könnten, denn die 
Arbeiten werden auch einige Zeit in Anspruch 
nehmen. In neuem Glanz kann sie nochmals neu 
einen Glanzpunkt in unserer Kirche darstellen. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung. 

Seite und aufgeregte Lethargie auf der ande-
ren? Bestimmen aktive Minderheiten die De-
batten? Warum ist die Mehrheit so inaktiv? 
Selbst die vom Bundespräsidenten einge-
brachte Debatte für ein soziales Pflichtjahr für 
Jung und Alt, bekam ihr Fett weg. Dabei ist 
das eine schöne Idee. Jeder kommt aus sei-
nem Dunstkreis heraus, man begegnet sich 
und lernt voneinander, bringt sich ein und 
hat vielleicht sogar eine Aufgabe. Dabei le-
gen die Alten ihre Vorurteile ab und die Jun-
gen lernen was Lebensleistung und Achtung 
bedeutet. Dabei darf sich jeder auch etwas 
zurücknehmen und für den Anderen da sein. 
Für uns Katholiken eigentlich nichts neues, 
liebe deinen Nächsten wie dich selbst. Aber 
sieht unsere Praxis tatsächlich so aus? Wieviel 
Hilfe, wieviel Ehrenamt bietet jeder in unserer 
Gemeinde an? In der Realität sind es immer 
dieselben, die zur Stelle sind. Natürlich könn-
te es auch sein, dass ich mich täusche. Zum 
Gottesdienst kommen im Durchschnitt 100 
Besucher und wir werden wohl etwa 50 Helfer 
in unserer Gemeinde haben. Das wären also 
50 % der Gottesdienstbesucher. Das klingt 
natürlich super. Ein kleines Detail habe ich 
Ihnen aber unterschlagen. In unserer Ge-
meinde gibt es 2500 Gläubige. Dann sind 50 
Helfer leider nur 2%. Das wiederum ist nicht 

normal. Was dagegen machen? Na, aktiv 
sein! 

Der weihnachtliche Marienbote wird in alle 
katholischen Haushalte getragen. Nicht etwa 
mit Herrscharen von Engeln, sondern von 
vielen fleissigen Helfern - dafür ein kräftiges 
Dankeschön. Damit erhöht sich auch die 
Chance, Sie zu erreichen. Sie wissen ja nicht, 
was Sie verpassen. Klar, die Zeiten sind an-
strengend, die Nachrichten nicht immer posi-
tiv. Es scheinen Berge von Problemen auf uns 
zuzukommen. Macht Sie das hilflos, lähmt Sie 
das auch manchmal? Einfach zu viel Kopfki-
no? Die Gemeinschaft im Gottesdienst kann 
Sie stärken. Lassen Sie sich doch Mut ma-
chen. Gemeinsam die nächste Woche ange-
hen. On top kommt, dass der Chor wieder 
öfter zu hören ist bzw. unser Pfarrer, die Lek-
toren und Vorsänger jedes Wochenende ihr 
Bestes geben. Sie hören Neues aus der Ge-
meinde und sehen bestimmt den einen oder 
anderen wieder. Und mal unter uns Gebets-
brüdern uns –schwestern, das ist das 3. Ge-
bot, das kriegen Sie doch hin. Nehmen Sie 
den Faden wieder auf und bleiben Sie Teil 
unserer Gemeinschaft. Vielleicht brauchen 
auch wir Ihre Hilfe.  

Klingt wie ein Vorsatz. Klingt normal.          

               Eine Zwiesprache an die Krippe                                                   Gabriele Schenk 

Ein Junge besucht in der Weihnachtszeit seine 
Großeltern. Sie haben eine Krippe aufgebaut mit 
vielen Figuren und einem richtigen Stall. Lange 
betrachtet er die Szene, wird müde und schläft ein.  
Im Traum werden die Figuren lebendig, und der 
Bub ist plötzlich mitten unter den Hirten.  
Alle haben ein Geschenk, nur er nicht. Das macht 
ihn traurig. Jesus versteht ihn und sagt: „Ich möch-
te gerne drei Dinge von dir." Eifrig fragt der Junge: 
„Mein Lego, mein Fahrrad und mein Lieblings-
buch?"  
„Nein", erwidert der Heiland, „das brauche ich 
nicht. Ich möchte von dir etwas anderes. Schenk 
mir deinen letzten Aufsatz!" Der Bub erschrickt: „Da 
hat doch der Lehrer 'ungenügend' drunterge-

Stadtsparkasse Schwedt / Oder  

IBAN: DE 42 1705 2302 0037 0004 97 

BIC : W E L A D E D 1 U M X 

Stichwort „Anna Selbdritt“ 



8 13 

             Fest der Heiligen Familie                                      Manuel Uder / liturgisches Lexikon 

Am Sonntag in der Weihnachtsoktav, also innerhalb der 
acht Tage nach Weihnachten, feiert die Kirche das Fest 
der Heiligen Familie, die traditionell Jesus, Maria und 
Josef umfasst. Eine Terminbesonderheit gibt es nur, 
wenn sowohl Weihnachten als auch sein Oktavtag auf 
einen Sonntag fallen - dann wird das Fest am 30. De-
zember gefeiert. Auch wenn die biblische Familie Jesu im 
Zentrum steht und diese als eigenständiges Bildthema 
schon in der mittelalterlichen Kunst populär war, ist die 
Entstehung des Festes jüngeren Datums. Erst im 19. 
Jahrhundert nahm die Verehrung der Familie Jesu, von 
Kanada ausgehend und von Papst Leo XIII. gefördert, 
einen weltweiten Aufschwung. Man sah in der Familie 
aus Nazaret ein Vorbild für das als gefährdet verstande-
ne christliche Familienleben. Und so durfte das Fest der 
Heiligen Familie ab 1893 von Diözesen und Ordensfami-
lien am 3. Sonntag nach Erscheinung des Herrn gefeiert 
werden, sofern sie hierfür einen Antrag stellten. 1920 wurde das Fest schließlich von Papst 
Benedikt XV. für die gesamte lateinische Kirche verbindlich eingeführt und auf den ersten 
Sonntag nach Epiphanie gelegt. Erst mit der Kalenderreform von 1969 erhielt es seinen heuti-
gen Termin. 

Die liturgischen Texte beten dafür, dass auch unsere Familien „in Frömmigkeit und Eintracht 
leben und einander in der Liebe verbunden bleiben“ (Tagesgebet), dass Gott sie in seiner Gna-
de und seinem Frieden erhalte (Gabengebet) und dass „wir das Vorbild der Heiligen Familie 
nachahmen“ (Schlussgebet). Die Stellung des Festes innerhalb der Weihnachtsoktav wird 
durch die Verwendung einer der drei Weihnachtspräfationen als Eröffnung des Hochgebetes 
deutlich. 

schrieben!“ „Eben deshalb will ich ihn haben. Bringst du mir künftig alles, wo 'ungenügend' 
drunter steht?“ „In Ordnung", murmelt der Junge.  
„Und zweitens möchte ich von dir deinen Becher!" „Aber den habe ich doch zerbrochen!" „Eben 
deshalb. Bringe mir immer alles, was in deinem Leben zerbrochen ist", bittet das Christkind.  
„Nun mein dritter Wunsch: Gibst du mir noch die Antwort, die du deiner Mutter gabst, als sie 
dich nach dem Becher fragte?" Jetzt weint der Junge und schluchzt: „Ich habe gelogen und 
gesagt, dass er mir runtergefallen sei. In Wahrheit habe ich ihn absichtlich auf den Boden ge-
worfen." „Ja, das war nicht richtig, und du weißt es. Bringe mir immer deine Lügen und alles 
Böse, das du getan hast, damit ich dir helfen und dir vergeben, dich heilen und bessern kann!"  
Da wacht der Junge auf und nun versteht er, warum Jesus geboren wurde.  

„Denn der Menschensohn ist gekommen, zu suchen und zu retten, was verloren war!' (Lk 19,10) 
Pater Martin Ramm 

                               Fortsetzung: Zwiegespräch                                                                                                                                        Gabriele Schenk 

Aktuelles 

Wie in jedem Jahr beginnen wir auch dieses 
Jahr mit der Bibelwoche, deren Themen uns 
sicher auch durch das ganze Jahr begleiten 
werden. Wie gewohnt laden wir Sie ein, ins 
Gespräch zu kommen über Themen, die uns 
dieses Jahr die Apostelgeschichte vorgibt.   

Die aktuelle Bibelwoche 2022/2023 fragt 
nach unseren Träumen von Kirche. 

In sieben Texten aus der Apostelgeschichte 
geht sie den Fragen über das Zusammenle-
ben in der Gemeinde nach: Wie können 
Konflikte und Herausforderungen einmütig 
gelöst werden? Wie können wir wachsen? 
Und rechnen wir eigentlich noch mit 
Wundern? Dabei treten brennend aktuelle 
Fragen an die Texte der Apostelgeschichte 
heran: Wie gehen wir mit Hierarchien in der 
Kirche um? Wie verhindern wir Machtmiss-
brauch und überwinden latenten Rassismus? 
Wie gehen wir mit Enttäuschung, Entmuti-
gung und Frustration um? 

Und wie kommt der Heilige Geist bei uns 

wieder ins Spiel? 

Wir laden Sie ein, entweder 
um 15 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus in der Oderstr. 
18 oder um 19 Uhr im katholi-
schen Pfarrhaus in der Louis-
Harlan-Straße die Bibelwoche 
zu besuchen. 

 16.01.23   / Apg 4,32-37 – 
Gemeinsam…   (Pfarrer Berg) 

 18.01.23   / Apg 6,1-7 – ... für einander 
(Pfarrerin Zepke) 

 20.01.23   / Apg 8,4-25 – ... mit dem Heili-
gen Geist  (Pfr. Szczerbaniewicz) 

 23.01.23   / Apg 12,1-24 – ... aus dem Ge-
fängnis heraus (Pastor Bornschlegl) 

 25.01.23   / Apg 14,8-20 – ... ohne falschen 
Anspruch  (Pfarrer Hoffmann) 

 27.01.23   / Apg 15,1-35 – ... zur Problem-
lösung kommen. (Pfarrerin Müller) 

Wichtige Termine in nächster Zeit 

            Ökumenische Bibelwoche 2022/23  

Sonntag, 22.1.2023  

gemeinsamer ökumenischer  
Gottesdienst zur Bibelwoche im 
ev. Gemeindehaus (Oderstr. 18) 
Text: Apg 9,36-43 ... über alle Grenzen hinweg 

14 Uhr / Gespräch  

 15 Uhr / Gottesdienst  

            Konzerte  

Angermünde 

 03.12.22 / 14-18 Uhr   

—> offene Kirche im Rahmen 
der Weihnachtsstadt mit 
adventlicher Musik, besinn-
lichen Texten und einer 
Andacht um 17 Uhr 

Schwedt 

 04.12.22 / 15 Uhr 

—> Adventskonzert in Mariä Himmelfahrt - es 
singt PCK Seniorenchor und Stadtchor SDT 

 18.12.22 / 17 Uhr 

—> Adventskonzert in St. Katharinen - es singt die 
Kantorei Schwedt 
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Wichtige Termine 

             Sternsingeraktion 2023 Angelika Richter 

Aktuelles 

              Adveniat 2022 

Das Lateinamerika-Hilfswerk Adveniat 
stellt das Thema Gesundheit in den Mit-
telpunkt der Weihnachtsaktion 2022 der 
Katholischen Kirche in Deutschland, um 
mit seinen Partnerinnen und Partnern 
vor Ort die Spirale von mangelnder Ge-
sundheitsvorsorge, Hunger und Armut 
zu durchbrechen.                    

Die Aktion zeigt, wie die Sternsinger mit ihrem 
Engagement dazu beitragen, den Kinderschutz 
und die Kinderrechte weltweit zu fördern und 
auch in Deutschland auf dieses wichtige Thema 
aufmerksam zu machen. 
Jedes Jahr stehen ein Thema und Beispielprojekte 
aus einer Region exemplarisch im Mittelpunkt der 
Aktion – in diesem Jahr sind das Projekte aus 
Indonesien. 
Die Spenden, die die Sternsinger sammeln, flie-
ßen jedoch unabhängig davon in Hilfsprojekte für 
Kinder in rund 100 Ländern weltweit. 

Dazu sind die Sternsinger wieder in Schwedt und Angermünde ab dem 2. Januar 2023 
unterwegs. 
Alternativ bringen wir den Segen auch kontaktarm als Brief in Ihr Haus oder legen die Se-
genstütchen in den Kirchen aus.  
 
Im Dezember 2022 gibt es die Möglichkeit, einen Be-
such der Sternsinger oder einen Segen als Brief anzu-
melden.  

 im Pfarrbüro der katholischen Kirchengemeinde 

Telefon: 03332/22091 

 bei Familie Richter Telefon 03332/23605 

 per E-Mail an: sternsinger@schwedt-katholisch.de 

 
Wenn Sie sich umgehend anmelden, können wir die 
Besuche besser planen. Die Sternsinger kommen gern bei Ihnen vorbei!  

              Kinderrätsel 

christian Badel wwwkiefax.com 
in Pfarrbriefservice 

Liebe Kinder,  

auf diesem Bilderrätsel ist 
so einiges durcheinander 

geraten. Erkennt ihr, welche 
4 Tiere nicht in den Stall 
von Bethlehem gehören? 

Dann kreuzt sie einfach an. 

 Auf Seite 20 gibt es die 
Lösung und die Möglich-
keit, das Bild auszumalen.   

mailto:sternsinger@schwedt-katholisch.de


Chor:  

    - jeden Donnerstag 19.30 Uhr 

Seniorenrunde:  

  - Termine sind im Gottesdienstplan er- 

     sichtlich 

Religionsunterricht: 

      - findet lt. Plan statt 

Angebote in St. Katharinen 

 - 27.11.22 / 13.30 bis 16.30 Uhr  

   Eine-Welt-Markt  

 - 31.12.22 / 23.00 Uhr 

   Musikalische Andacht zum Jahreswechsel 

Aktuelles  

Wir gedenken der Verstorbenen  
des Jahres 2022:  
Zenon Heinberger 
Edwarda Prade  
Victoria Sauter 
Karin Patzschke 
Barbara Nowak  
Hedwig Iben  

Taufen 2022 
Karol Jan Lomanowski 

Charlotte Anneliese Pfeiffer 

Daniel Schmidt 

Alfred Erwin Kießling 

Adrian Lach 

Charlotte Genowefa Kenstel 

Alex Hoffmann 

Hannes Brecht 

Lisbeth Marie Tschuppik 

65 Jahre 

 30.01. Arndt, Monika 

70 Jahre 

 13.12. Kutzner, Edeltraut 

 07.01. Huber, Sigrid 

 27.01. Rubanowicz, Wanda 

75 Jahre 

 15.12. Emge, Guido  

 16.01. Beller, Hartmut 

 19.01. Brockhof, Monika 

 31.01. Lemm, Hans 

80 Jahre 

 05.01. Kempe, Barbara  

85 Jahre 

 01.12. Wieprecht, Gerda 

 11.12. Kube, Günter 

 08.01. Mielke, Christel 

90 Jahre 

 13.12. Binder, Marianne 

95 Jahre 

 18.12. Stredak, Hildegard 

99 Jahre 

 27.01. Fischer, Gertrud 
      

Die Veröffentlichung basiert auf der Jubilä-
umsordnung mit Stand vom 16.03.2020.  
Sie haben jederzeit das Recht, dieser zu wi-
dersprechen.  
Der Widerspruch muss schriftlich im Pfarrbü-
ro vorliegen.   

Auch allen weiteren Geburts-
tagskindern im Dezember 2022 /  

Januar 2023, gratulieren wir 
ganz herzlich und wünschen für 
das neue Lebensjahr Gesundheit,  

Kraft und Gottes Segen! 
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Wichtige Termine in nächster Zeit 

Drodzy Parafianie  
po trzech latach chcemy wskrzesić ponow-
nie tradycję wspólnej parafialnej Wigilii, z jej 
charakterystycznymi potrawami. W trzecią 
niedzielę Adwentu, 11. grudnia 2022 r. 
zapraszamy wszystkich (a zwłaszcza polsko-
języcznych) parafian na Mszę Św. w języku 
polskim o godz. 15:00. Po mszy, od godz. 16 
rozpocznie sie nasza Wigilia, na którą bar-
dzo serdecznie zapraszamy wszystkich para-
fian z naszej parafii. Będziemy dzielić sie 
opłatkiem i dobrym słowem, śpiewać kolędy 
w obu językach, kosztować potraw 
wigilijnych i być ze sobą, co w tym wszyst-
kim jest najważniejsze. Wigilia wywodzi się z 
polskiej tradycji bożonarodzeniowej i to 
piękne, że znalazła również swoje miejsce w 
życiu naszej parafii. Włączcie się proszę we 
wspólną celebrację mszy, w przygotowanie 
potraw i w organizację Wigilii. W kościele 
bedą wyłożone listy, w których będzie 
można zgłaszać swoją gotowość pomocy. Na 
nadchodzący Adwent życzę Wam dużo 
przestrzeni i czasu dla zadumy i radości 
oczekiwania.  

Liebe Gemeindemitglieder  

nach drei Jahren wollen wir die Tradition 

einer gemeinsamen Wigilia (des polnischen 

traditionellen Essens am Heiligen Abend) 

mit ihren typischen Gerichten wieder aufle-

ben lassen. Am 3. Adventssonntag, dem 

11. Dezember 2022, laden wir alle (vor al-

lem polnischsprachige) Gemeindemitglieder 

um 15:00 Uhr zum Gottesdienst in polni-

scher Sprache ein. Nach der Messe, ab 16 

Uhr, beginnt unsere Wigilia, zu der wir alle 

Gemeindemitglieder unserer Gemeinde 

herzlich einladen. Wir werden eine Oblate 

und ein gutes Wort miteinander teilen, 

Weihnachtslieder in beiden Sprachen sin-

gen, Heiligabendgerichte kosten und mitei-

nander sein, was dabei das Wichtigste ist. 

Wigilia kommt aus der polnischen Weih-

nachtstradition und es ist schön, dass sie 

auch ihren Platz im Leben unserer Gemein-

de gefunden hat. Bitte beteiligen Sie sich an 

der gemeinsamen Feier der Hl. Messe, an 

der Zubereitung der Speisen für die Wigilia 

und ihrer Gestaltung. In der Kir-

che werden Listen ausgelegt, in 

die man sich eintragen kann. Für 

die Adventszeit wünschen wir 

Ihnen viel Raum und Zeit für die 

Besinnung und die Freude des 

Wartens. 

                                                    Gewünscht - Gesucht - Vermisst                                                                                                        Die Redaktion              

Maria Trebbin 
Elisabeth Scheliga 
Victor Hoffmann  
Anneliese Kolassa 
Veronika Schmock 

Hochzeiten 2022 
Franziska und Marco Ring 
Katerine Fieck und Carsten Liese 
Bernadette und Michael Bockmayr 
Nadine und Franz Kießling 

Liebe Ministranten und die es gerne werden möchten !!! 

Uns ist aufgefallen, dass es in unserer Gemeinde kaum noch Ministranten 
gibt. Es geht auf Weihnachten zu und wir haben Sorge, dass unser Pfarrer  
ohne Euch im Gottesdienst mit allem Tun stark überfordert ist. Bitte mel-
det Euch, seit wieder aktiv, traut euch. Wir vermissen Euch sehr, denn 
Ihr seid wichtig !!!  

Herzlichen Dank an die wenigen verbliebenen Ministranten, die tapfer 
ihren Dienst leisten - Ihr seid toll !!! 


